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VORWORT

IM  S PÄT S O M M E R  1 9 9 1  S TA N D  ich vor einem Unterausschuss 
des Repräsentantenhauses. Den Vorsitz hatte der Kongressabgeordnete Ed 

Markey. Ich sollte Fragen zum Salomon-Skandal beantworten. Im Sitzungs-
saal drängten sich Fernseh- und Zeitungsreporter und ich war ziemlich nervös, 
als mir der Vorsitzende Markey die erste Frage stellte. Er wollte wissen, ob das 
bei Salomon aufgetretene Fehlverhalten für die Wall Street charakteristisch sei 
oder eher »sui generis«, wie er es formulierte.

Normalerweise hätte mich die Verwendung eines solchen Fremdworts in 
Panik versetzt: Auf der Highschool hatte ich mir mit Mühe und Not Grund-
kenntnisse in Spanisch angeeignet, aber nie Latein gehabt. Der Begriff sui 
generis bereitete mir aber dennoch keine Probleme. Schließlich kannte ich 
ein lebendes Beispiel dafür: meinen langjährigen Freund und Partner Charlie 
Munger.

Charlie ist buchstäblich sui generis, also in seiner Art einzigartig. Das 
merkte ich schon, als ich ihn 1959 kennenlernte. Und seither entdecke ich 
immer wieder neue unvergleichliche Eigenschaften an ihm. Das wird Ihnen 
jeder bestätigen, der auch nur kurz mit Charlie in Berührung kam, meistens 
allerdings wegen seines, sagen wir, eigenwilligen Verhaltens. Herr Knigge hät-
te an Charlie sicherlich einiges auszusetzen gehabt.

Für mich jedoch macht Charlies Charakter ihn zu jemand ganz Beson-
derem. Fraglos ist er auch ein atemberaubend kluger Kopf. Er ist der intelli-
genteste Mensch, den ich kenne, und sein Gedächtnis ist auch mit 76 noch 
beneidenswert gut.1 Diese Eigenschaften wurden ihm in die Wiege gelegt. 
Was ich an ihm so bewundere, ist, wie er sie bewusst einsetzt.

In den 41 Jahren habe ich kein einziges Mal erlebt, dass Charlie versucht 
hätte, jemanden zu übervorteilen oder sich mit fremden Federn zu schmü-
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